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VORSORGESTUDIE 2025: 



Studiendesign

Auftraggeber
Erste Bank der österreichischen Sparkassen, Wiener Städtische Team s Versicherung

Durchführungszeitraum
16. bis 31. Oktober 2024

Methode
Onlinebefragung (Online-Panel) 

Sample
n=1.000; österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren
Es handelt sich dabei um eine disproportionale Stichprobe mit mindestens n=100 Interviews pro Bundesland. Die 
Gesamtergebnisse wurden wieder repräsentativ gewichtet.

Forschungsziel
Ziel dieser empirischen Untersuchung war es, das Bewusstsein der Österreicher:innen im Hinblick auf das 
Vorsorgeverhalten demoskopisch zu erheben. Besonderes Augenmerk wurde dabei auf die Vorsorge für die Pension, das 
Vorsorgedepot sowie auf das Risiko von Altersarmut gelegt.

Marktforschungsinstitut
IMAS International



IMAS Studienautor
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Kommende 12 Monate

ZUVERSICHT SKEPSIS SORGE

BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT

Kurzfristige Zukunftserwartung – Trend 
Skepsis überwiegt, Zuversicht geht leicht zurück.

Frage: Hier stehen unterschiedliche Zeiträume. Bitte geben Sie jeweils an, ob Sie persönlich diesen eher mit Zuversicht, mit Skepsis oder mit Sorge entgegensehen.



Verbessern

9%

Verschlechtern

57%
Weder noch / 
gleichbleiben

32%

Keine
Angabe

3%

BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT
Frage: Glauben Sie, dass sich die wirtschaftlichen Verhältnisse und die Lebensqualität in Österreich in den kommenden Monaten eher verbessern oder eher 
verschlechtern werden?

Österreicher:innen fürchten wirtschaftliche 
Verschlechterung



Gesundheit

Sicherheit

Familie

Finanzielle Vorsorge

Eigenverantwortung

EHER  WICHTIGER

72%

65%

60%

59%

55%

BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT Frage: Welche der folgenden Werte und Begriffe werden im Jahr 2025 für Sie persönlich eher wichtiger, welche eher unwichtiger und welche werden gleichbleiben?

Werte und Begriffe – Entwicklung 2025 
Top Aspekte



Generaldirektor-Stellvertreterin Wiener Städtische Versicherung
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'Finanzielle Vorsorge' ist -

BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT Frage: Bitte beantworten Sie uns nun ein paar Fragen zum Thema 'finanzielle Vorsorge'. Für wie wichtig halten Sie persönlich das Thema? 

Bedeutung von "finanzieller Vorsorge" – Trend  
Die Bedeutung der finanziellen Vorsorge ist nach wie vor hoch.



Gründe für finanzielle Vorsorge – Top Aspekte
Schicksalsschläge und Absicherung von Partner:in und Kindern sind Hauptgründe für private finanzielle Vorsorge.

BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT Frage: Welche Gründe sprechen Ihrer Meinung nach für eine ergänzende private finanzielle Vorsorge in unterschiedlichen Lebensbereichen?

Weil man nie weiß, welcher 
Schicksalsschlag auf einen zukommt

Weil man auch an seine Familie, 
Partner oder Kinder denken sollte

Weil man sich nicht mehr auf die 
staatlichen Systeme so verlassen kann

Weil man seinen Lebensstandard 
länger halten kann

Weil man durch die Vorsorge sein 
persönliches Risiko verringert

Weil man dadurch ein starkes Gefühl 
der Sicherheit bekommt

60%

48%

44%

42%

39%

34%



BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT
Frage: Hier sehen Sie nun verschiedene Bereiche, für die Menschen regelmäßig finanziell vorsorgen. Welche der folgenden Vorsorge-Themen sind Ihnen persönlich ganz 
besonders wichtig?

Besonders wichtige Vorsorge-Themen 
Top Aspekte 



Durch die hohe Inflation ist es schwierig, die 
richtige Vorsorgeentscheidung zu treffen

Durch die Teuerung kann man sich Vorsorge 
nicht mehr leisten

Das Geld für den Ruhestand bekomme ich eh 
nicht zusammen, es zahlt sich nicht mehr aus

Das Geld wird mit Einschränkungen schon 
reichen, ich brauche im Alter nicht mehr viel

Das mit der Altersvorsorge eilt nicht, ich 
habe noch viel Zeit

Der Staat wird im Alter schon für mich 
sorgen, ich mache mir da keine Sorgen

64%

63%

26%

20%

14%

13%

BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT

Vermutete Gründe für Aufschieben der finanziellen Vorsorge 
Teuerung beeinträchtigt finanzielle Vorsorgeentscheidung.

Frage: Manche Menschen schieben die eigenen persönlichen finanziellen Vorsorgemaßnahmen auf und erklären dies mit unterschiedlichen Begründungen. Welche dieser 
Aussagen würden Sie am ehesten befürworten?



BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT Frage: Sind Sie mit dem aktuellen Guthaben auf Ihrem persönlichen Pensionskonto sehr zufrieden, eher zufrieden, eher nicht zufrieden oder überhaupt nicht zufrieden?

Zufriedenheit mit aktuellem Guthaben am 
Pensionskonto



Männer

Frauen

16-29 Jahre

30-49 Jahre

50-59 Jahre

60-65 Jahre

Frauen 16-29 Jahre

Frauen 30-49 Jahre

Frauen 50-59 Jahre

Frauen 60-65 Jahre *)

          *) Richtwerte, da die Zahl der Befragten unter 80 liegt!
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Risiko von Altersarmut
Ein Zehntel schätzt das Risiko später in der Pension von Altersarmut betroffen 

zu sein als sehr hoch ein, ein weiteres Drittel als eher hoch.

Frage: Wie hoch schätzen Sie Ihr Risiko ein, später in der Pension von Altersarmut betroffen zu sein?BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT



Selbst Vorsorge betreiben, d.h. möglichst früh-
zeitig mit privater Vorsorge starten (Lebens-

versicherung, Wertpapiere, eigene Immobilie)

Eine umfassende finanzielle staatliche 
Förderung der privaten Altersvorsorge

Immer Vollzeit arbeiten, damit die Pension 
(später) höher ist

Mindestpension für alle erhöhen

Länger als das gesetzliche Pensionsantrittsalter 
arbeiten

Lotto spielen

45%

39%

34%

29%

11%

6%

38%

40%

36%

31%

27%

9%

SEHR SINNVOLL EHER SINNVOLL

83%

79%

61%

38%

15%

69%

BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT

Maßnahmen zur Reduktion der Altersarmut 
Selbst Vorsorge zu betreiben und möglichst frühzeitig mit privater Vorsorge zu starten, wird am häufigsten als sinnvoll erachtet, um das Risiko einer 
Altersarmut zu reduzieren.

Frage: Welche der folgenden Maßnahmen wären sehr, eher, eher nicht oder überhaupt nicht sinnvoll, das Risiko einer Altersarmut zu reduzieren?



Ja, Vollzeit

Ja, Teilzeit

Ja, geringfügig

Nein, nicht arbeiten

Bin bereits in Pension

Keine Angabe

19%

16%

27%

25%

8%

9%

58%

BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT
Frage: Wenn Sie nun vom heutigen Standpunkt aus an Ihre Zukunft denken: Glauben Sie, werden Sie in Ihrer Pension arbeiten müssen, um sich Ihren gewünschten 
Lebensstandard auch im Alter erhalten zu können?

Notwendigkeit eines Zuverdienstes zur Absicherung des Lebensstandards 
6 von 10 gehen davon aus, in der Pension arbeiten müssen, um sich den gewünschten Lebensstandard auch im Alter erhalten zu können.



in Jahren

Durchschnittliche 
Lebenserwartung

Einschätzung der eig. 
Lebenserwartung

Gewünschte 
Lebenserwartung

Durchschnittliche 
Lebenserwartung

Einschätzung der eig. 
Lebenserwartung

Gewünschte 
Lebenserwartung

79,4

82,2

94,1

84,2

83,5

86,9

MÄNNER

FRAUEN

Diff.
11,9

Diff.
3,4

BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT

Einschätzung der eigenen Lebenserwartung vs. gewünschte 
Lebenserwartung
Österreicher:innen schätzen eigene Lebenserwartung durchschnittlich auf 82,8 Jahre ein.
Gehen die Österreicher:innen davon aus, dass sich ihre Gesundheit in einem üblichen Maß entwickelt, würden sie gerne ein Durchschnittsalter von 90,6 Jahren 
erreichen.

Frage: Seit vielen Jahren steigt die Lebenserwartung an, und die Österreicher werden immer älter. Was glauben Sie, wie alt werden Sie einmal?
Frage: Und wie alt möchten Sie gerne werden? Welches Lebensalter würden Sie (bei üblicher gesundheitlicher Entwicklung) gerne erreichen?



Eher Positives

8%

Eher
Negatives

54% Weder noch

30%

Keine Angabe

8%

Frage: Und verbinden Sie mit diesem Wandel eher etwas Positives oder eher etwas Negatives?BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT

Einstellung zum demografischen Wandel
Mehr als die Hälfte der Bevölkerung verbindet mit dem demografischen 
Wandel eher Negatives, nur acht Prozent eher Positives.



Vorstandsvorsitzende Erste Bank Österreich



BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT Frage: Wie zufrieden sind Sie mit dem staatlichen Pensionssystem?

Zufriedenheit mit staatlichem Pensionssystem



Männer

Frauen

16-29 Jahre

30-49 Jahre

50-59 Jahre

60-65 Jahre

JA, WIRD AUSREICHEND SEIN

Keine Angabe

12%

Frauen (n=499)

33%

19%

21%

21%

27%

53%

Ja, staatliche 
Pension wird 
ausreichend sein

19%

Nein, nicht 
der Fall

69%

Ausreichend hohe staatliche Pension?
Mehr als zwei Drittel der Frauen gehen davon aus, dass die staatliche 
Pension für sie später nicht ausreichend hoch sein wird.

Frage: Glauben Sie, dass Sie persönlich später eine ausreichend hohe staatliche Pension erhalten werden, oder glauben Sie, dass das nicht der Fall sein wird?BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT



Für mich ist es besonders wichtig, finanziell 
unabhängig zu sein – auch in der Pension

Gerade für Frauen ist es besonders wichtig privat 
vorzusorgen, um auch im Alter finanziell 

unabhängig zu sein

Im Vergleich zu Männern in meinem Alter werde ich 
eine deutlich niedrigere staatliche Pension haben

Um den Lebensstandard in der Pension halten zu 
können, muss man auf alle Fälle zusätzlich privat 

vorsorgen

56%

49%

44%

41%

35%

36%

31%

42%

STIMME VOLL UND GANZ ZU STIMME EHER ZU

Frauen (n=499)

91%

85%

83%

75%

BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT

Einstellungen von Frauen zur finanziellen Situation in der Pension 
Für jeweils rund die Hälfte der Frauen ist es besonders wichtig, auch in der Pension, finanziell unabhängig zu sein und privat vorzusorgen, um auch im Alter 
finanziell unabhängig zu sein.

Frage: Inwieweit stimmen Sie folgenden Aussagen zu?



Das macht mir etwas Sorgen

Das macht mir große Sorgen

Das finde ich unproblematisch, wird sicher 
ein Weg zur Finanzierung gefunden werden

Das ist mir egal, spielt für mich keine Rolle

Davon habe ich noch nie gehört

Weiß nicht, keine Angabe

44%

34%

12%

3%

1%

6%

78%

BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT
Frage: Die demographische Entwicklung bedeutet auch, dass immer mehr ältere Menschen in Pension immer weniger jungen Menschen, die diese Pensionen finanzieren 
müssen, gegenüberstehen. Der Staat muss daher immer mehr Geld zuschießen, um die Höhe der Pensionen aufrecht halten zu können. Wie sehen Sie die Situation?

Sorge um Finanzierungslücken beim staatlichen Pensionssystem
Mehr als drei Viertel der Österreicher:innen machen sich Sorgen darüber, dass der Staat aufgrund der demografischen Entwicklung immer mehr 
Geld für die Finanzierung der Pensionen zuschießen muss.



Private Vorsorge deutlich stärker 
fördern, um so den Staat zu entlasten

Pensionsbeiträge der Berufstätigen 
erhöhen

Das gesetzlich festgelegte 
Regelpensionsalter anheben

Die gesetzlich festgelegten 
Pensionen kürzen

Keine dieser Möglichkeiten

Weiß nicht, keine Angabe

39%

15%

12%

3%

20%

11%

BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT
Frage: Damit die staatlichen Zuschüsse zu den Pensionen nicht ausufern, gibt es unterschiedliche Möglichkeiten. Welche davon wäre Ihrer Ansicht nach die beste 
Option?

Maßnahmen, um Zuschüsse bei staatlichen Pensionen zu reduzieren
Damit die staatlichen Zuschüsse zu den Pensionen nicht ausufern, sehen knapp zwei Fünftel die stärkere Förderung der privaten Vorsorge als 
beste Möglichkeit, um den Staat zu entlasten.



BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT

Genutzte Vorsorgeinstrumente
Sparbuch / Sparkarte bleibt der Klassiker der Spar- und Anlageformen.

Frage: Welche der folgenden Spar- bzw. Veranlagungsformen nutzen Sie für Ihre persönliche finanzielle Vorsorge?
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BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT Frage: Wenn Sie an Ihre private finanzielle Pensions- und Gesundheitsvorsorge denken, wie viel Geld legen Sie hierfür aktuell pro Monat ungefähr zur Seite?

Private finanzielle Pensions- und 
Gesundheitsvorsorge - österreichweit



Männer

Frauen

16-29 Jahre

30-49 Jahre

50-59 Jahre

60-65 Jahre

360€

238€

347€

278€

301€

307€

Die Ø finanzielle Schmerzgrenze

Frage: Was wäre Ihrer Meinung nach der maximale Betrag für die finanzielle Pensions- und Gesundheitsvorsorge, den Sie sich monatlich persönlich vorstellen könnten? 
Wo liegt da Ihre finanzielle Schmerzgrenze?BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT

Finanzielle Schmerzgrenze für Vorsorge
Der maximale monatliche Betrag für die finanzielle Pensions- und 
Gesundheitsvorsorge liegt durchschnittlich bei 302 Euro.



BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT

Interesse an einem Vorsorgedepot
Drei Fünftel finden ein Vorsorgedepot, bei dem nach einer gewissen (Mindest-)Behaltefrist der erzielte Gewinn steuerfrei im Rahmen der Altersvorsorge zur 
Verfügung steht, sehr interessant.

Frage: Wie interessant finden Sie ein Vorsorgedepot, bei dem nach einer gewissen (Mindest-)Behaltefrist der erzielte Gewinn steuerfrei im Rahmen der Altersvorsorge 
zur Verfügung steht? Vergeben Sie bitte eine Note von 1 bis 5, wenn Note 1 'sehr interessant' und Note 5 'überhaupt nicht interessant' bedeutet. Dazwischen können 
Sie abstufen!



Österr. Bev. insgesamt

Männer

Frauen

16-29 Jahre

30-49 Jahre

50-59 Jahre

60-65 Jahre

Ohne Matura

Matura, Universität

30%

37%

23%

32%

32%

26%

26%

27%

34%

JA

Vielleicht

47%Keine Angabe

10%

Ja

30% Nein

13%

Nutzung eines Vorsorgedepots
30 Prozent würden ein Vorsorgedepot nutzen, für 47 Prozent käme es 
vielleicht in Frage. 13 Prozent können sich die Nutzung eines 
Vorsorgedepots nicht vorstellen und 10 Prozent geben keine Angabe.

Frage: Und würden Sie persönlich so ein Vorsorgedepot für Ihre private Pensionsvorsorge nutzen?BASIS: Österreichische Bevölkerung im Alter von 16 bis 65 Jahren, n=1.000 | ANGABEN IN PROZENT
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